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c^Ie gebräuchlichste form ist dieseNimb gedistillier»
ten Rosenwassersiij.Pslmd/geclarificierrenweis»

. sen Zuckers ij.Psund/vnd kochsznIulep:dieserkuh-
»«rstiSsthk. löschet den Durst sehr wol / so man dessen ein

theil sieben/vndervier theilfrisch Brunnenwasser ms»
schet vnd trinck«.

Von Rosenwein.
<>Imbvon den geMn rochen Rosen / wann sie
^''noch nicht garossensind/schneidedaSweißBü«;-
leindarvon/ th»eeSineinFäßiein/nachdem du den
Rosenwein hakn w-lt / geuß guten sussen Most dar».
ber/vnd laß Hn verjähren/wann er sich gereiniger/sei»

»hejndurch/t'ndschlagswolzu:mannimptgemeinig-
lich zil sieben Pfund Mosi ein Pfund Rosenblatter. "
Auß den weissen mach also : N»nb von den schönen
weissen gefüllten Rosen/zwischenzweyen Tücheren an
schattechtem Lufft gedönet/ thue inemFäßleinvoll
nenwens verjähren WeinS/gleich wie man pfleget die
Sponweinjtt machen.

«.rskShlen. Dieser Wein ist sehr Nütz im Sommer/er killet das
Fäu-M.ß. Htti; vnd innerliche Giieder/wcrhütet alle Fälilnuß/
Bmttn des ist sonderlich gut den Cholerischen / stillet die Bauch-
S»nfl«sch. fiüß/stärcket das Gedärm: stillet das bluten des Zan-
«-buchmA. ^jschs/bringeteinen lieblichen A«hem.Z

Von Rosenesslg.
c?)En Rosenessig kan man also machen: Nimb der

Sammetroten Rosenknöpff/ schneide vnden das
weiß davon/thue sie in ein Glaß / geuß darüber guten "
Weinessig/daß sie wol bedeckt seyn/vnd laß zweenMo.
nat an heisser Tonnen stehen: Wil man jhn starcker
haben/so kan man überachtoderzehenTagalsandere
frische Rosen darein thun.

Ohnmacht. Dieser Essig ist gut Wider die Ohnmachtvnd Mae»tigkeir/so man daran reucht vnd jhn anstreichet.
P-flilenq. Es nützetauch dieser Rosenesslg zur zeit derPesti.

kentzinderKoftgen-itzet/dieHände damit bestrichen/
vnd daran gerochen.

Htiz d-- Wider die grosse Hitz des HanptS kan man nein.
y««pc». men Rosen vnd Lattichwasser /«des drey vntz/Rosen»

öl ein loch/RosenessigeinVntz/ein Eysweiß/ darin»
leinen Tüchlein weichen/ vnd über das Haupt schla»
gen/solches lindert die Hitz/ leget den Schmeryen/vnH

v kan einen Schlaffmachen. '
Hüzd-S Also auch wider die Hitz deöHertzens/ vnd dessen

H»rlz«ns. Mattigkeit/kanman nemmen Sauwrampffer/ See»
blumen vnd Boriagenwasser/ solche mit Rosenesslg
vermtschen/letneTüchleindarinnnetzen/vnd «berdas
Hertz legen/esistanch gm/ daß man einweing Saff«
ran vnd Campher darzu nemme.

Hitzige Ma. Attff gleiche weiß mit Rosen/Endivlenvtld Weg-
««n v»dt«bcr rjchn>asservcrmischet/vndüber den hingen Magen/

wie auch über die erhitzte Leber gelegt/zeucht viel Hitz
heraliß/vnd stärckec die schwache Glieder»

Von Rosenöl» Oieum ro-
sarum.

^>On den Rosen wird auch einOcl gemacht/ so m
^ ^vielSachendienstlichist.EssollaberdlßOelauß ^

den roten Rosen/so noch Knopfs seyn vnd vnzettigem
Oel/wie das Lhamillenöl gemacht werden.

^Etliche sieden Rosen in Baumöl/vndHaltens für
Rosenöl: Etliche lassenSalso vngesokten 14. Tag ste¬
hen. Aber Rosenblätter frisch oben abgeschnitten/ in
Oel gesotten/ vnd in einem Glaß an die Sonnenge-
stellet auf5v.Tag/dißOel ist das beste.)

Derlttzi- Dtß Oel hat ein Krafft zu kühlen/zeucht zusam»
Därm. men/vnd ist gut wider alle Hitz /auch zu den verletzten

Därmen mit einem Clystter eingegossen.
Ha«ptw.ht Wider das grosse Hanptwehe von Hitz : Nimb
v-nHtti. Rosenöl ij.vntz/ Rosenwasser anderthalb vtttz/ Rosen»

essig em loch. Darum netze leinen TüchlMvnd schlag

sie über das Haupt: Vnd so die Hl? gargrosswcrc/
kan man Veielöl oder Seeblumenöldarunder ver»
mischen.

Ein gut« Salb zn der rothen Ruht: Nimb Rosen
vnd Myrtenöl / Ouiltten viid Mastixöl ^edes ein loth/
GaAeS/Rosen/GralMtblühl/Myrteiikörner/Bolar-
men/Drachenblnt/Mastix/jedese,n ftrupel/Wachs
so viel noht ist zu einer Salben/darmit man den Ma¬
gen salben soll.

Wider die Hii; des Malens.- Nimb Rosenöl/Oel ^
von vnzeitigcnOliven/iedkSl/.Vntz/weissenSandel M-gm».
ein loth. W^che so viel zu einen, Sälblem gentig ist:
Darmitsollman denMagenschiundschmieren/ vnd
jederzeitein wenig Essig darzu thun.

Z,l der erhitzten Leber soll man ein solch Sälblem
Machen: Nimb Rosenöl/Vcielöljedes j.Vntz/wussen
Sandel ein halb lorh/Bleyweiß zwey Qui m.Esslg ein
wenig/darzi, thue man ein wemg Wachs/daß es ein
Sälblein werde.

VonRoscnsalö. UnMenmm ivlämm.
^Imb srischSchweinenschmaltz/so viel du wilk/das
^ ^wasche offt mit warmem/zu letzt mit kaltem Was.
ser/stoß gleiches Gewichts Rosen darein/ laß sieben
Tagsiehen/iiachmalssänffttglich absieden/ truckeeS
dnrch ein Tiich/thue aber so viel gestosseu Roseli da-
rein/laßwider siebenTag stehen/nucke durch/wie vor/
Mische halb so viel Roseusafft darzu/vnd den sechsten
theil süß Mandelöl/vndsiede es wol ab/daß der Saffk
verzehret wird / darimch rühre sie mit einem höltzin
Stössel starck vnib/biß sie kalt vnd gantz weiß wird.

Diese Salb ist gut im hitzigen Hauptwehe/ dienet
wol demhitzigen Magen vnd der Leber/ vnd allen an. wU.
dern erhitzten Gliedern.

Wider die hitzige Geschwulst der Augen/ so von
Flüssen verursachet ist: Nimb Rosensalb in Rosen, s-hwuistdn
wasseraußgewaschenein Vntz/bereiler Au?e».
cj«,jkdesein qiiint.machees zu einem Salblein/ be»
sireich etisierlich die Augen damit.

Es dienet diese Rosensa/b auch gar wo/Wider da6
hitzige Nkereilwehe/eusserlich damit ge schmieret. r'^wchf."

Won Hagbutttn 'lattwerge.
^Mß denHagbuttenwirdein Latmerge b«reit«t/ntt
^aUein zu derArtzney/ sondern auch zn der Speiß/
an statt einer Salsen/nimb der vnzeitigstenHagbnt»
ten/schneide sie auss/ nimb die rauhen härigen Körn-
tein heranß/ftnde siein gutein dicken rochen Weül zu
Muß/ streiche durch ein rein Harm Syb/ setze wider
anss/seude es mitstättigem rühren zn einer Lauwerge.
Dißlstcinkfassttge Arizney d?e Bauchfiüßzn si?ll?n/
siärcketdas Eingeweid. VnHer solche Latkwergckön» ^
mn andere stück/so zu gemeldren Gebrechen dienen/
rein gepülvert/vermiscbetwerden»

Der geMine Mann bereirers also» sieden esmit
Wasser obgemeircrmaß/treiben es also durch/vermi¬
schen frischen Most dazu von außgepreAenTrauben/
lassenszuzlmltchc'.Drckesieden/wuchesdemfiüss'gen
Magen/vnd denen ss zu dem Bauchfiuß geneigee
sind/nutzlichist/mitdickrochem Wein/gleich eiuee
Salftn angemacht,vndzur Speip genossen.^

Das Kapitel.
Bon Acgypttschen Schotendorn.

?^>Ioscori«je5schreibet/^caciafeyein dornechker/z>
K ^siaudechter/krummer Baim,/ so in Aegypren

wachse/habe weisse Blümlern/ vnd seinen Saamen^
trage erin Schoten/den Feigbonen ähnlich.

Von dein Safft
gtS meldet allch l)lvscori6es,daß auß demzeikigett
^-Saamen ein Safftgepreßt werde/welcher schwarz
sey; Vnd dem vnjeuißen Samen werde ein rot-

iechm
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^ * I. Der rechte Aegyptische Schotendorn. * k 11. Egyytischcr Schotendorn.

^cscZs Oiolcoriäiz.

'^sechter Safft getrucket/ aber der soll am besten seyn/
welcher bleichroch ist/ vnd einen guten Geruch hat.
^Diesen Safft bringt man selten zuvns/dann dieA-
potheckeranstatt des ^caci-e, Safft von den Schle¬
hen gebrauchen: andere brauchenden Safft anßdem
s'?ascixbaum'beretttt.^

Von den Namen.
^?Gyptischer Schotendorn heißt Griechisch/

Lateinisch Hcaci'a. r^tolja, L.L.alc^
IV1>iriIi.I)c>6.Ul:l.2c.LelIczn.l^su^.I^UAcj.^czcia,
I.on.alrera Oic>tc. ^l^alaruSzLXs.live^-
czciÄ Z..I^1arl!vuzIi»Qes.tiorr.LÄM. Ŵie attch der
Safft,

Von der Natur/ Krafft vnd Eigenschafft.
<AEr Safft ^caciii ist kalter/truckner vnd indischer

Natur.- Macht dlck/vnd zeuchrzusamtneU.

kleiner vnd nidriger: Seine Aestkein sind bekleidet
mit blätteren der Rauten öder dreyblätttgen Klee
gleich/sein Saamen ist kleiner dann der Zinsen/ vnd
ligt in Schöitkin vtt schlossen/welche so Man sie an die
Sonnen helr/haben sie gleich einen Goldglaniz/ wer¬
den lmHerbstzeitltZ/habenauchein zikfammenziehen«
den Geschmack. Wird auch auß diesem ein Safft ge-
truckt/so schwacher ist dann auß den vorigen.

Diß wird von etlichen die andere Egyplische Scho¬
tendorn / Lateinisch präcis alceia OioscoriZiz ge-
nanm:ANdereabersür ein ^spslsikurnsecunäum.^

i Das LII. Kapitel.
Von Baumbonen.

Eusserlicher Gebrauch.

^^lolcoriäes sagt/daß der Safft bequemlich kon-
Rothlauff. . . ,, , - —
Srfto^ne ^^/ne zu den coü^rii5 vermischt werden: Sey
G4ch«z'r. gut wider denRotlauff/ wider die ersrorne Ferschen/

tviderdie Geschwar/ so weiter vmb sich fressen/wider
Ausfallend die GeschwarderNägel/vnddieMundgeschwär.
Haar Er stellet auch die Mißfallende Haar / stopffet den

übrigen Fluß der Weiber/den Außgang der Beer-
s "uchflüß. murrer vnd die Bauchfinß/ gettlliicken / oder mit ei«
?A?mach- uem Llystiereingegossen. Er macht auch ein schwär-
Augcnmin« izes^zaar»

Au den ArizneyeN der Auge«» wird er auff solche
weiß präpariert vnd gewaschen : Nimb den gedött-
ten Safft / stoß jhn / vnd geuß Wasser darüber her/
vnd wasche Hn darmit /jdarnach soll man es ein we¬
nig still stehen lassen / vnd was sich auff dem Wasser
wlc ein Schaum samlet/soll abgegossen werden/ so
laiig das Wasser lauter bleibet/ das ander Theil aber
läßt man truckuen/vnd macht Küchlein darauß.

Esfleußt auch ein Gummi a,iß dem Baum/ wel¬
ches die Schweißlöchervnd heimliche Lttfftgang stops-
fet/ swelches etliche vermeinen das Qummi Xrzlz^
c»m seyn.

Diß so der ^urkor für das Egyplische Schoten¬
dorn ll.gcse-zt hm/rnd in Welschland wächßt/ist viel

Er Baumbonen werden zwey Geschlecht in 1.
^Italien funden- (I.) Das erste gewinnt viel

V Stengel mit einer schwarizgrünenÖvinden
bekleidet/an welchen langlechte/spiizigc blätter hangen/
je drey beysammen an einem Stielen, / oben grün vnd
vnden graw/ eines schweren vnd starcken Geruchs:
An den Aesten bringt es goldgelbe Blumen/die han¬
gen herabwerts wie lange Butzen / wann dieselbige
verfallen/so folgen Schoten hernach/wie in den Feig-
bonen/darinn ligt ein brannerSaame/wieemNie-
ren formiert/oderwie Bonen.

I I. Das ander Geschlecht ist dem ersten fast gleich/ ».
sallein daß es kein bösen Geruch hat/^ gewinnt auch
goldgelbe Blumen/alleindaß die Piiizen langer seyn:
Nach denselbigen erfolgcnSchöltlein wie am Ginster/
darin» der SaaMe ligt/langlecht wie die Faseln/vnd
groß als Wicken. Das Holy istaußwendig gelblecht/
jnnwendig am Marck schwary/ wie das Franzosen-
holiz/also hart vnd fest/daß eeauch das scharpffe Eysen
stumpff macht.

Sie wachsen il» Welschland / blühen im Mayen
vnd Brachmonat/ (vnd wird der grosser tnApnli«
vnd Campama auff der Strassen funden. Item ,n
Franckreich vnd Spanien.Derkleiner» aber vmb die
Statt Trient find man viel/ vnd andern -Orchen des
WelschlandS. Qqqqqqq ii) Von
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Baumbonen.
AnaAris k.

Battmbonen»
/Vna^^ris II.

? non foerens mmor, L.L. s!cerz,IV!zrlk.kzc.<!LM'
minoriLali. minus non fcecens, ^6. I^vo. ioecens.
<Zsr. ico. anAuKisolis^)^. I-zkurnum alrerum,
^UA^.'^zlzZ i^vÄ'j'a z l'raA. ^ on. k^ßk^lo, O06 I
Welsch , vnd ^i'e/s. FraiMslsch
^Englisch Boane Tresmle.

Das ander wird Hon etlichen Welsch Zinsen ge,
nannt / wie dk^olucea, voll wegen des Saamens/
isnd melden etliche/sey I^akumum p^!inli. In
Welschland nennt mans L^Keio vnd^vornsüc>.^

Von der Natur/Kraffk vndErgmschafft.
s ^ccdiolux schreibct/däß dieser Baum ein
.mr habe zn wärtnen vnd zu zertheilen.

Inncrttcha- Gebrauch.
^ H ^Ioscori^8 saK/wann man der blätte? emesSchw-w

I ^/Quintleins schwer mtt süffen^ Wein tnnckc/
helffensie wider die schwere Gebur? / vnd Mdem dieW->l>«rM.
VerstandemZeiten der Weiber / vnS die andeck Te.^p^^
öiirc/leichkern den Achem/vnd lindern die Schmerzn
des Haupts.

Wann man des Säarmns / macht er
Würgen vnd Brechen/ (soheßttg/daß esbGwcilen
hlntspeyen bewegt.)

Eusserlichcr Gebrauch.
g?S meldet L>io5cor,«!esz daß man in der schwcrmSchwer,

Geblirc den Weibern die blatter anhangen sell / a.^b>,?r.
ber nach der Geburt sollen sie alsobald widerümb ab-

», genommen werden.
Es wlrd auch ein Safftwiß den Wnrtzeln gepreßt/

welcher zertheilet/vertreibt vnd zeitiget.
(Dre Blatter geskHm vnd überlegt/legen die S^GcsckS«l^

schwulst.
Weil das Holiz so seyst ist/ macht man gute wehr!,

hafftige Psal darauß in den Weinbergen/auch starcke
Bogen zu den Armbrusten man macht auch schone
Kammsuttcroarauß/vnd von wegen sciucs schwär^
tzen harten Hol^ wird es offt für Lt)cnum verkaufst.)

Das LIll. Kapitell
Von ^.msenbaum.

^instnbanm. Loiurez.

VondenNämcm
A^AiiMbonm wird auch genennt Stinckendtaut«/
^ Griechisch vnd Lateinisch
^ns^tis.^I.Xn2K^r:5 soeucjaz ia^ris:i)tz6^
ur:^NA.Lor^nnDios.Lctiiti.'kui

^kope ^1 elarum, Le5. ^lorr. . Llut.
^n/i.tojic» soecic!czzLe5.korr.foeri62,Ler.t«ri6zsrtzo-
rescen«z I.yb>ver.i,(^iL.jvH'.I-utz<Z.U. ^Nsß)ti«
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Schaasslinsen mit Scorpionskratttschöttkin,

<2c»jureÄ tcorjZloitjes I.

Nchüffilns«»?

Das Dritte Buch/von Krchttern.
^ Ansenbaum wächst hoher dann cm

n -- .. ü, Mann/bar e«nen holyechten Stamm / doch
(-^Önichc so gar dick/m« viel vimnen Aestcn be-

seyn Seine Blätter seyn langlecht/welcherviel an
einci'nSkiclcln svachscn/wic an den Wieken/oderSe^
nttblättern/ gleich / allein daß sie etwas zarter seyn/ ge¬
winnet gelbe Blumen wie an dein Ginster/oder Se»
netbaum / nach welchen an^geblaftne Schotilein er¬
folgen/welche erstlich gniii seyn / darnach ein wenig
purpurbrann werden/in welchen man kleinen/harten
vno runde?: Saameii sindü/wic die Linsen formirc/
eines bittern Geschniacks?Wann man die Schott¬
lein Mit den Handen Ze'rknstschet/geben sie em hellen
Knntl.

. E cltche SimpllchM wollet» bie^ensm für Lom^-
^ cektn hälten/abcr sie vergrefifcn sich zn weit/ dann es

ist em grösser Verscheid/sintemaldie Lolucea etliche
Jahr bestchek/al^rvte^enswähretkanm etliche Mo-

EsÜeschtÄött aüch 'i'kso^luaiiuL lidz.ein (üoln^
welche gan? vngleich ist von dieser Lolurea^

dann/ene wächsthoch anff/ vnd gibt cinen guten Ge
^iich von sich / jhre blätter vergleichen sich den breiten
Lorbcerblättercn/allcmdaßsicrl'nWervndgrösserseyn/
ansseincr Scitei, grün/aufderandern weißlecht: Die
'Rinde isi liicht gltUt/sondern ranch/so dasHoliz dran
gar härt vnd fest/vnd über das/wird solche Lolurea
iangs.im funden. Es wachst die LolursÄ viel in
Francki eich/wird ailch fast allenthalben in Garten

^ sicziclct/br-ngetim dritten Jahr Frucht vnd Blumen.
Blnct vom Majv an biß in Sommer hinein.

Vott dtn Namen. ^ .
'^Iusenbaum wno auch genennt Welsch Zinsen/
'"^Schaasslinsen.^Griechisch Lateinisch

<Ioiurs2. ^Lolucea velicariz,^-^.Lolureal'keo-
zzZir.l'ra^. (^ui vuigo I^enz) Ooä.AsI. Qes.liorr!.
^.oi?.Lju!.!iili.Oer.Lo!urea,k'ucIi.^arr.!^sc.I^ol7»
^ocl.^cl.L^Ii.5onÄ, Lorcl.kiiii.Lmerialrerllm

Französisch Ätderlandljch
Senetboom/vonwegendergestalt des Smetbaums,
^ vmbaertsche Linsen. Englisch Bastard SeNe.Z

Vcn der Namr/ Krafft vnd Eigenschafft
der Welschen Luisen,

<!'S wÄen eckche l^e6ici;daß die welsche Linsen e^ .
^ "nerley Krafft vnd Älgend haben mit den Sencr-

blättern .Aber klarrkiolus ist^ar nicht der Meinung:
Jedoch vermeldet er / daß sie wol ein Kraftt haben zu
purgteren/dieweilsie sich dem Sknet vnv dem Ginster
dergleichen/aber mehr oben auff dann vntcrsich.

Etliche als Liassavolus sägen / man muß sie in
grösserer 6otl geben/ dann die Senet/so purgiere sie
Mich. ,

Oocjonseus meldet atiß dl!M 'I'liedpktMo; daß
die Alten die Schaaffmit dem Säamen gemästet ha¬
ben/daher es auch Schaasslinsen genannt Md/wie
die nachfolgende Geschlecht.

k Das (M.
Von SchaaffllNftN.

U deti vorigen Welschen LinseN/ werben aüch
^voN^lsrckio!c>,C. elutiovnd aNderti mehr/
diese Schafflinsen gerechnet/welcher öer duckst

vier Geschlecht erzehlet.
I. Das erste wird genennet Schaasslinsenmit

Scorvionskratttschättlein/ift ein Baumlein zwey d,
der drey Elenbogen hoch/ mit schwancken/star^enAe-
sien/wclchesich in viel andere Zweiglein abtheilen :An
dem Dlebenastlein hat es siben ödei- neun Bläitlein
siehen//e zwey gegen einander gesetzt/ohn das Oberste/
so allein stehet / den blättern der Welschen Linsen bey¬
nahe gleich/ allem daß sie grüner sehn/ eines bitteren
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k hersur: Die Schotten vnd der Saamen darinn/seyn
ganiz vnd gar gleich/wie im vorigen geschlecht/so ist
auch die Wuryel hart vnd holyecht/ vud breitet sich
weit auß.

?Il. Das dritte Geschlecht hat eine dicke holizechte »i
Wurzel/ mir einer gelblechten zähen Rinden vmbge.'^^""'^
ben vnd gany faselecht. Außderselbigenwachsen alle
Jahr viel gemn oder ruthen/eiues Schuhs hoch/biß-
weilen auch eines Elen bogen hoch/giatt/grM vnd zä.
he/lassen sich leichtlich biegen / an welchen andere zarte
Aestlein hersurwachsenmit s./.oder?. blattlein best'
^er/welche ein wenig grosser schn dann an der?o!^g^-
lattispanlcazoder auch den vorigen etwas gleich/ci st.
lich eines trucknen/darnachbittern geschmacks.Oben

- an denAesilein üöeikempt es viel gelbe blumm/gleich
wie ein Krön beysammen geseyet/ an gestalt den vori¬
gen gantz verwand!/ keines lieblichen Geruch^/ nach
welchen die Schottlein erfolgen/in welchen Her Saa.
me ligt/wiein der

IV. Das vierdte Geschlecht ist den vorigen gantz iv.
vnd gär in allen Stücken gleich/außgenommcn/daß
es kleiner ist. Die zwey erste Geschlecht wachsen in
Vngernvndvmb Wien henimb/ ^auch vmb Basels
blühet im Majo/wie auch das dritte Geschlecht.

Von den Namen.
^Iß Gewächs wird Teutsch genenniSchaasslinsen

mit ScorpiouLkraulschöttlcitt / dieweil sich die
blatter denwelcken Linsen / die Schottlein aber / den
Schottlein des Scorpionenkrautsvergleichen. Latei-
NischOolures scorj>io)6es. ^.t2o1urea liliczuoia li¬
ve lcorj>ie>i<jeZ L. L. LolursÄtcorpioi^ex,

I^ob.I.UA<!.Lsm.cp.(!erprima e^rior,L!u^
!iiK.^merus 11. OolursÄ lili^uoss mi-
rior,L.L.8cors)ic>icleskurnitior,<l!lu5pZn.Ler. III.
<ÜoIurea iiüezoulz min. coronar3,L.L. tcvtpioi6es
slccia/LluspZN.Lc KN.scorpioicles monran. Ler.^j

Wozu aber diese Gewächs i n der Zlri?ney zu gebran^
chen seyn/ist noch vngewiß/ist auch nichts darvon ver¬
meldet. Die Alten haben sie gebraucht HreSchaaff
darmitzn mästen.

Da6 L V.
? Vslenrin Ä LlusiZ.

Zc

n.
Die Wuwl ist hol^echt/vnd spreitet sich weit vnd breit
auß.

tl.Das ander Geschlecht bleibet viel kleiner vnd nt,
Schaaf.tnsk. vorige/ist aber demselbigen fast gleich/

gewinnet auch an emcm Snelein sünff oder sieben
blattlein/wie das vorige/ träget auch dergleichen Mu-
men/je zwo an einem Stiel: Seine Aest oder Gerten
sey einer Spaiinen hoch/welche des Winters mehrer
theils vergehen/kcinmen«berim Frühling widerumb

Lsro.



i. ^ werden viet vnd mancherley Geschlecht
Set?«». ^^dcrGeißklee ersunden.Auß welchen das(i.)er-

^9^ste Geschlecht ist/so ein holi?echke Wurizel hat/
daraußviereckeke Stengeln erwachsen/ anß welchen
andere kleine Stielein herfiwAmmen/daran je drey
Blätter beysammen hangen/^ Blätteren des Wie-

fenkleesglerch/außzenommcii/ daß sie meht Fleisth
vndSafft Haben.-Mtten ünden stengelZewintes seine
gelbe vnd leibfarbe Blumen/ wie an den Erbftn / wel¬
che biß oben auß gkichgeähttbeysammcngesen.kftyn/
wanndieselbigeverblühen/ so folge«' kleine langlechke
Schöttlein hernach / in welchen der kleine Saame ist.

II. Das ander Geschlecht ist dem ersten fastgleich/ n.
ftine Gertlein neigen sich sobald nach der LrSen/üb<r-^«ßri.«.

lompr

Das Dritte Buch/von Kräutern.
/^sArolus (ülullu5 beschreibet diß Gewächs/ daß es ?
^>zwoSpannen hoch auffwachse/mn vielen Gert>

z
kvlyßl'.a Va-

lem/welche gar zähe seyn/ wie an den Pfrnnmen: An
denGenlein wachsen anderestieleinhersür/ mii fünff
sieben oder mehr BlatrieinbefeUt/den̂ ins«,b!ätlern
gleich/allein daß sie mehr ivajftsvnd Fleisch an sich
haben/ den Ramenbiänernan der Färb verwandt/ei¬
nes vnfreundlichcn zusammenziehenden Geschmacks/
obenan den Aesien gewinnet es eine Krön von gold»
geelen blumen beseht/oenStemkleeblumengleich/nach
welchen lange/krummevnd runde Schöttlein erfol.
gen/mit dreyoder vierGleichcn/in welchen einschwar-
ycr/harter vnd langlechter Same ist/eines vnfreiind-

K lichen Geschmacks.Diewiiryel istlang/harevndzähe/
auchdick.DasgantzGewächs bleibt für vnd für grün. ^

Es wächst vnd wird funden inre^nc» Valencino,
Z^urcian o vnd Qr^nacenii, blühet fast den Frühling
vnd den Sommer über.

Von den Namen.
Gewächs wird von L.Cluiio genennet ?«!>-
Vajenrmz.^?oI^A2laaIcera,L.L.?oI)^3>-

Zs V^snrina ptima.Llus.kis^Lc kik.^uZci.Loro-
nijjz 6ve Lolurea Minima, I^ok. (!o!urea 5eu ?c>-

ValenrinÄ^er.^dieweil es in l e^no Valen-
rino erfunden wird: Andere nennen esLermlamro--
AlZM.

Seine Natur vnd Tugenden seyn noch vnbekant.
Es schreibet Oiolcor^es> wie mich pjinius von der

«<lch n,«hrk daß sie viel Mtlch gebe den Saugammen/
tvtNin sie darvo^i mncken»

Das (^VI.
Von Geißklee

Geißklee.
^vcisus I-

Geißklee.
L^cisuz II»

Gehörnter tzz^Wee.
L^cisus 11 iT^coinvrUÄ,


	Seite 1500
	Seite 1501
	Seite 1502
	Seite 1503
	Seite 1504
	Seite 1505

